
Statt	Neurodidaktik,	mit	viel	altem	Wein	in	neuen	Schläuchen

Evidence-based &
scientifically-based decisions

Von	der	
linguistische	Grundlagenforschung	

zur	

praktischen	Anwendung	
im	Sprachunterricht

H.	Haider	- WS	2017/18	- Psycholinguistische	
Grundlagen	des	L2+	Erwerbs



Statt	Neurodidaktik,	mit	viel	altem	Wein	in	neuen	Schläuchen

Grundlagenforschung

Anwendungsforschung

Evidenzbasierte	Methodenentwicklung

Top	Lehrer/innen/-Ausbildung

Erfolgreiche	Lehrer/innen

Erfolgreich	Schüler
H.	Haider	- WS	2017/18	-

Psycholinguistische	Grundlagen	des	L2+	
Erwerbs



Statt	Neurodidaktik,	mit	viel	altem	Wein	in	neuen	Schläuchen

Grundlagenforschung

Anwendungsforschung

Evidenzbasierte	Methodenentwicklung

Top	Lehrer/innen/-Ausbildung

Erfolgreiche	Lehrer/innen

Erfolgreiche	Schüler
H.	Haider	- WS	2017/18	-

Psycholinguistische	Grundlagen	des	L2+	
Erwerbs



Statt	Neurodidaktik,	mit	viel	altem	Wein	in	neuen	Schläuchen

Grundlagenforschung

Anwendungsforschung

Evidenzbasierte	Methodenentwicklung

Top	Lehrer/innen/-Ausbildung

Erfolgreiche	Lehrer/innen

Erfolgreicher	Unterricht
H.	Haider	- WS	2017/18	-

Psycholinguistische	Grundlagen	des	L2+	
Erwerbs



Statt	Neurodidaktik,	mit	viel	altem	Wein	in	neuen	Schläuchen

Grundlagenforschung

Anwendungsforschung

Evidenzbasierte	Methodenentwicklung

Top	Lehrer/innen/-Ausbildung

Erfolgreiche	Lehrer/innen

Erfolgreiche	Schüler
H.	Haider	- WS	2017/18	-

Psycholinguistische	Grundlagen	des	L2+	
Erwerbs



Statt	Neurodidaktik,	mit	viel	altem	Wein	in	neuen	Schläuchen

Grundlagenforschung

Anwendungsforschung

Evidenzbasierte	Methodenentwicklung

Top	Lehrer/innen/-Ausbildung

H.	Haider	- WS	2017/18	-
Psycholinguistische	Grundlagen	des	L2+	

Erwerbs



Statt	Neurodidaktik,	mit	viel	altem	Wein	in	neuen	Schläuchen

Grundlagenforschung

Anwendungsforschung

Desiderat:	Ausbildung	auf	dem	
besten	verfügbaren	Stand	der	
Wissenschaft

Grundlagenforschung
ò

Anwendungsforschung	
ô

Methodenentwicklung
ô

Didaktische	Praxis

• Potentiell	relevante Befunde	
aus	der	Grundlagenforschung

• Transfer durch	
Anwendungsforschung

• Umsetzung durch	
Methodenentwicklung
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Grundlagenforschung
im	Bereich	
Spracherwerb

DAS WIE
• Psycholinguistik des	L2	Erwerbs
• Neurolinguistik der	L2	Erwerbs
• Neurobiologie von	Sprache
• Entwicklungspsychologie der	
Sprachverarbeitung
• Gedächtnisspsychologie im	Bereich	
Sprachen
• Lernpsychologie von	Sprache

DAS WAS
• Struktursystem	der	L2
• Das	Struktursystem	der	L2 im	
Verhältnis	zu L1	und	zu	L3
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Grundlagenforschung
im	Bereich	
Spracherwerb

Findet	aber	noch	keinen	Eingang	in	die	
Lehrer/innen/-Ausbildung.
Warum?
Weil	die	Ausbildung	bisher	nicht an	die	
seit	Mitte	des	20.Jhdt.	sich	dynamisch	
entwickelnden,	neuen		Grundlagendiszi-
plinen im	Bereich	der	Kognitionswissen-
schaften angeknüpft wurde.
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Statt	Neurodidaktik,	mit	viel	altem	Wein	in	neuen	Schläuchen

Grundlagenforschung

Anwendungsforschung Beispiel:	FWF (Wissenschaftsfonds)
Wie	viele	anwendungsbezogene	
Forschungsprojekte	im	Bereich	
(Sprach)-Lernforschung aus	den	
genannten	Grundlagenbereichen	
werden	vom	FWF	gefördert?
Kein	einziges!
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Statt	Neurodidaktik,	mit	viel	altem	Wein	in	neuen	Schläuchen

Grundlagenforschung

Anwendungsforschung

Schulrelevante	Anwendungs-
forschung findet	(im	Sprachenbe-
reich)	in	keinem	nennenswerten	
Umfang	statt	(im	internat.	Vergl.).	
Damit	fehlt	es	auch	an	evidenz-
basierteMethodenentwicklung.
Warum?	– Verhaftetheit	in	über-
kommenen aber	nicht	mehr	zeit-
gemäßen	Strukturen.	
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Was längst fällig ist:

Die kognitive Wende

Es geht ums Lernen, und um sonst nichts.

Lehren und Unterrichten stehen 
ausschließlich im Dienste des Lernens.
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Ulrich Herrmann, bis 2004 Prof. für Schulpädagogik, Univ. Ulm,
identifiziert den entscheidenden Punkt:

• „Solange man Lehrer nicht wirklich zu Fach-
leuten fürs Lehren und Lernen ausbildet, ist 
Hopfen und Malz verloren.“ 

Und warum tut man es nicht endlich?!
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‘The	objective	of	education	Is	
learning,	not	teaching’

In	their	2008	book,	Ackoff &	Green-
berg	point	out	that	
today’s education	system	is	
seriously	flawed— it	focuses	on	
teaching rather	than	learning.	

ACKOFF (1919-2009	war	ein amerikanischer Organisa-
tionstheoretiker und	Pionier auf	den	Gebieten Opera-
tions Research	und	Systemdenken.	
GREENBERG (1934)	ist ein ehemaliger Physikprofessor
an	der	Columbia	University	und	einer der	Gründer der	
Sudbury	Valley	School.
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http://dpi.wi.gov/tepdl/programs/standards/teacher

Teacher standards im	Staat	Wisconsin		– In	Fragefom gekleidet

• Do	you	understand	child	development	and	how	that	impacts
learning and	teaching?

• Do	you	have	knowledge	about	how students	learn	different-
ly,	and	how	you	can	design	learning	experiences	that	accom-
modate those	differences?

• Do	you	know	how	to	leverage	various	strategies	and	
technologies	to	facilitate learning	that	helps	students	
develop	new	knowledge	and	skills?
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NCLB-Act:				Improves	quality	
of	instruction	by	requiring
schools	to	implement

"scientifically	based	
research practices”

in	the	classroom.

NLBC	=	No Child	Left Behind
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Neuropädagogik?  Neurodidaktik? –
nicht evidenzbasiert
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„Befreit	von	den	Mühen	der	Empirie,	betören	er	und	
andere	Bildungskritiker	ihre	Zuschauer	wie	einst	die	
fahrenden	Wunderdoktoren	mit	gewagten	Diagnosen	
und	Vorschlägen	für	bizarre	Kuren	zur	Rettung	des	
angeblich	todkranken	Patienten	Schule.“
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Evidenzbasiert	=	Was	wirkt,	was	nicht
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Evidenzbasiert	=	Was	wirkt,	was	nicht

FGesucht:	Übungen,	die	Schüler zu Konsolidierung des	vorher-
gegangenen Lernvorgangesmotivieren.

“The	best	thing	you	can	do	is	to	‘reinforce’ something	you’ve	already	learnt.”
Dazu	muss	man	aber	wissen,	worin	der	konkrete	Lernschritt	genau	besteht	
und	wie	prozedurale	Lernvorgänge	zeitlich und	strukturell funktionieren,	um	
das	Konsolidierungsangebot darauf	abzustimmen.

z.B.	Hausübungen?

Effektstärke:	klein	bis	gar	nicht

Hausübungen	wirken nicht,	……
wenn Sie nicht ‘lernfreundlich’ eingesetzt werden.

Was	sind ‘lernfreundlich’	konzipierte
Hausübungen?
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.Evidenzbasiert?	- Man	weiß,	dass	es	so	was	gibt,	aber	……

p.	75
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.Evidenzbasiert?	- Man	weiß,	dass	es	so	was	gibt,	aber	……

p.	75-76
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Was	Linguistik	betrifft

Bei	Hattie	geht	es	um	die	allgemeinen,	fachüber-
greifenden Faktoren.	

Seine	Auswertungen	differenzieren	nicht zwischen
§ schulischem	Lernen	im	Allgemeinen

und
§ Sprachenlernen	im	Besonderen

Das	sind	aber	zwei	völlig	verschiedene	Lernbereiche.	
(Details	dazu	folgen)
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Evidenzbasiert	=	Was	wirkt,	was	nicht,	im	Sprachenbereich

Evidenz-basierte	
L2-Lern- &	Lehr-
Forschung:
Was	wirkt,	was	wirkt	
nicht.
Warum	wirkt	es?
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Evidenzbasiert	=	Was	wirkt,	was	nicht,	im	Sprachenbereich

Das	Warum
Das	prozedural lernende	
Gehirn	bestimmt,	was	es	
lernt	und	was	nicht.

Intake, nicht	Input,
zählt.	

Und	das	ist	eine	neuro-
kognitive und	psycho-
linguistische Angelegen-
heit
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Teil	II

Sprachenlernen	– Ein	Fall	von	 Lernen

H.	Haider	- WS	2017/18	-
Psycholinguistische	Grundlagen	des	L2+	

Erwerbs



NEUROBIOLOGY
OF	LANGUAGE

Edited	by
GREGORY	HICKOK

&
STEVEN	L.	SMALL

Amsterdam:	Elsevier	2016

1159	pp
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Lernen	und	Gedächtnis

ØDas	Gedächtnissystem,	das	unsere	Sprachfertigkeiten	
ermöglicht,	ist	ein	komplett	anderes,	als	das	für	andere	
Lerninhalte.

Long-Term	Working	Memory	– Domänenspezifisches	prozedurales Gedächtnis
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Ø Das	Gedächtnissystem,	das	unsere	Sprachfertigkeiten ermöglicht,	ist	ein	
komplett	anderes,	als	das	für	andere	Lerninhalte.

vs.	deklaratives	Gedächtnis
Alles,	was	Proficiency ausmacht,		ist	prozedural gespeichert,	nur	
das	Vokabular ist	deklarativ	repräsentiert.

Beispiel:	

i.	Deklarativ:	Was	bedeutet	‘table‘	auf	Deutsch?

ii. Prozedural:	Wie	sagt	man	auf	Deutsch

‘Who	did she believe to have answered this question
correctly?“	
Von	wem	nahm	sie	an,	er	habe	diese	Frage	korrekt	beant-
wortet? H.	Haider	- WS	2017/18	-

Psycholinguistische	Grundlagen	des	L2+	
Erwerbs



Ein	paar	Beispiele	mehr	für	eine	‘prozedurale‘	Fertigkeit:

Machen	Sie	aus	folgenden	Sätzen	ja/nein-Fragesätze:

a. They showed her	something else.	
Did they show her	something else?

b.			Elle	parle français.
Parle-t-elle	français?	

c. Wäre	sie	gekommen,	wäre	er	nicht	gekommen.
Wäre	er,	wäre	sie	gekommen,	nicht	gekommen?
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Ein	paar	Beispiele	mehr	für	eine	‘prozedurale‘	Fertigkeit:

Machen	Sie	aus	folgenden	Sätzen	ja/nein-Fragesätze:

a. They showed her	something else.	
Did they show her	something else?

b.			Elle	parle français.
Parle-t-elle	français?	/	Est-ce	qu’elle	parle	français?

c. Wäre	sie	gekommen,	wäre	er	nicht	gekommen.
Wäre	er,	wäre	sie	gekommen,	nicht	gekommen?
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Ein	paar	Beispiele	mehr	für	eine	‘prozedurale‘	Fertigkeit:

Machen	Sie	aus	folgenden	Sätzen	ja/nein-Fragesätze:

a. They showed her	something else.	
Did they show her	something else?

b.			Elle	parle français.
Parle-t-elle	français?	/	Est-ce	qu’elle	parle	français?

c. Wäre	sie	gekommen,	wäre	er	nicht	gekommen.
Wäre	er,	wäre	sie	gekommen,	nicht	gekommen?
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a. The	dean denied every professor a	leave of
absence,	except for one.

i. Bilden	Sie	die	Passiv-Variante	von	(a.)

Every	professor was	denied a	leave of
absence,	except for one.

ii.	 Wandeln	Sie	(a)	in	einen	Fragesatz	um,	indem	
Sie	nach	diesem	Professor	fragen?

Which professor ….
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a. The	dean denied every professor a	leave of
absence,	except for one.

i. Bilden	Sie	die	Passiv-Variante	von	(a.)

Every	professor was	denied a	leave of absence,	
except for one.

ii.	 Wandeln	Sie	(a)	in	einen	Fragesatz	um,	indem	
Sie	nach	diesem	Professor	fragen?

Which professor did the dean deny a	leave ….
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a. The	dean denied every professor a	leave of
absence,	except for one.

i. Bilden	Sie	die	Passiv-Variante	von	(a.)

Every	professor was	denied a	leave of absence,
except for one.

ii.	 Wandeln	Sie	(a)	in	einen	Fragesatz	um,	indem	
Sie	nach	diesem	Professor	fragen?

x Which professor did the dean deny a	leave ….
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– ein	widerspenstiges	Etwas

§ Hohe Konsolidierungsansprüche:	Schwellenwerte,	Abstände,	
Störfaktoren.

§ Regelmäßiger	Trainingsbedarf

§ Sequenz-abhängig:	“built-in	syllabus“		(Rod	Ellis	2005)

§ Restrukturierungsresistent:	schwieriges	De-learning

§ Rückfallgefährdung (unter	Stress)	in	bereits	überwundene	
Routinen

§ Aufmerksamkeitsabhängig	– Erfordert	‘Zoom‘	auf	Details	
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Konsolidierung – insbesondere	auch	im	Schlaf

1. Der	Lerngewinn kor-
reliert nichtmit	der	
Übungsintensität	(d.h.	
mehr als	nötig	bringt	
nichts,	weniger aber	
auch	nicht).

2. Entscheidend	für	die	Kon-
solidierung ist	der	erste	
Teil	der	ersten	Nacht	
nach	dem	Einüben.

Fehlerzahlen
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Störfaktoren

a. Zuwenig Schlaf.

b. Überlagerung durch	andere	Aktivitäten,	die	ebenfalls	
prozedurales	Lernen	beinhalten	(z.B.	Computerspiele,	
Französischlernen	nach	dem	Englischlernen,	und	
dergleichen.

c. Unterforderung	– unter	dem	Schwellenwert.	Wie	viele	
Einheiten	in	welchem	Abstand	sind	pro	Woche	opti-
mal?
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Trainingszyklen

So,	wie	alle	prozeduralen	Fertigkeiten,	ist	auch	die	Sprachbeherrschung	
enorm	trainigsbedürftig (in	den	richtigen	Intervallen	und	mit	der	richtigen	
Dauer).

Ø Sportcoaches werden	an	den	praxisrelevanten	Resultaten	der	sportbe-
zogenen Trainingswissenschaft geschult.

Ø Sprachcoaches (vulgo	Sprachlehrer/innen)	werden	an	den	praxis-
relevanten	Resultaten	der	sprachbezogenen	Trainingswissenschaft
geschult.

Schön	wär‘s!	– Gibt‘s	aber	nicht	– noch	immer	nicht!	
Warum?	– Weil	die,	die	die	Anwendungsforschungmachen	sollten,	die	
dafür	nötige	Forschung	nicht	leisten	(können/wollen/dürfen).H.	Haider	- WS	2017/18	-
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Sequenzabhängig	– anders	gesagt:	Das		prozedural lernende	Hirn	
akzeptiert	es	nicht,	wenn	man	den	dritten Schritt	vor	dem	zweitenmachen	
möchte.

Ellis	p.10	&	p.	38:

“Studies	comparing	instructed and	naturalistic learners	(e.g.	Ellis,	1989;	
Pica,	1983)	report	the	same	order	of	acquisition	for	grammatical	mor-
phemes and	the	same	sequence	of	acquisition	for	syntactic	structures”

Das	lernende Hirn hat	einen ‘natürlichen’	eingebauten Fahrplan.	And	“no	
teacher will	be	able	to	beat	the	natural	route	of	acquisition.”

Ø Wäre doch gut,	wenn man	als Lehrer/in	den	jeweiligen Erwerbs-
Fahrplan für eine Sprache kennt,	oder?

Wo	kriegt man	den	her?	– Evidenzbasiert,	aus der	Forschung.	

Diese Evidenz müsste die	L2-Erwerbsforschung bereitstellen
(Anwendungsforschung).	Gibt es derzeit aber nur in	Bruchstücken.
z.B.
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Developmental sequence von	Relativsätzen

a. þ Susan	gave the man	the present
b. x The	man	who(m) Susan	gave the present was	happy

Dieselben	
Sequenzen	
wie	im	L1-
Erwerb!
Gilt	auch	für	
Deutsch!

The	girl who[m]	he	escorted home was	sick
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Developmental sequences – Ein	Beispiel

“The	things	that	most	individuals	think	when	they	see	a	woman	
dating	a	man	who	she	is	taller	than,	is	that	he	either	has	a	lot	of	
money	or	he	is	incredibly	great	in	bed.”
http://www.datingadvicefrommen.net/tag/dating-a-girl-taller-than-you/

Ø Was	in	der	Liste überhaupt fehlt:	‘pied-piping’
…	reading	a	novel, the	title	of	which I	can’t	remember.
…	a	man	the	father	of	whom had	been	a	prisoner	at	Dachau.
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Relative	clause sequences – Das	war	nicht	alles

Hätte	man	einen	
Syntaktiker gefragt,	so	
hätte	der	sofort	gesagt:
Aber	gleichzeitig	müsst	Ihr	
auch	die	Fragesätze in	
der	gleichen	Sequenzie-
rung üben.
Die	beinhalten	nämlich	
exakt	dieselbe	Prozedur	
der	Grammatika. Who is sick?

b. Which story was	long?
c. Who did Susan	give the present to?
d. What was	John	talking about?
e. Whose father is visiting the women?
f. The	title	of which novel can‘t you remember?
g. Who is Sue	taller than?H.	Haider	- WS	2017/18	-

Psycholinguistische	Grundlagen	des	L2+	
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Developmental sequences

Und	was	braucht	die	Praktikerin?
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Developmental sequences

Und	was	braucht	die	Praktikerin?
Einen	vollständigen	Katalog	der	Erwerbssequen-
zen der	Konstruktionen	der	Sprachen,	die	sie	unter-
richtet.
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Developmental sequences

Und	was	braucht	die	Praktikerin?
Einen	vollständigen	Katalog	der	Erwerbssequen-
zen der	Konstruktionen	der	Sprachen,	die	sie	unter-
richtet.
Noch	besser:	Ein	Schulbuch,	dessen	Autor/in	
hinreichend	kompetent	gewesen	wäre,	um	den	
Lerner-Syllabus	zu	berücksichtigt	und	ihn	einzu-
bauen.	
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Developmental sequences

Und	was	braucht	die	Praktikerin?
Einen	vollständigen	Katalog	der	Erwerbssequen-
zen der	Konstruktionen	der	Sprachen,	die	sie	unter-
richtet.
Noch	besser:	Ein	Schulbuch,	dessen	Autor/in	
hinreichend	kompetent	gesewen wäre,	um	den	
Lerner-Syllabus	zu	berücksichtigt	und	ihn	einzu-
bauen	

Und	das	Über-Drüber	wäre	Lernsoftware,	die	die	
Schüler	benutzen,	während	die	Lehrerin	als	Exper-
tin für	Coaching nach	Bedarf	zur	Verfügung	steht.	

Wann	endlich	gibt	es	das	bei	uns?!H.	Haider	- WS	2017/18	-
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§ Restrukturierungsresistent:	schwieriges	De-learning
Falsch	Eingelerntes	lässt	sich	nur	mühsam	wieder	eliminieren.	

Beispiele:		Phonetik	(alle	Formen	eines	‘Akzents‘);		
Syntax		- falsch	automatisierte	Muster

§ Rückfallgefährdung (unter	Stress):	Unter	Prüfungsstress,	
beispielsweise,	fallen	die	Leistungen	auf		ein	Niveau	zurück,	das	bereits	
überwunden	war.

§ Aufmerksamkeitsabhängig
Man	kann	nur	das		effizient	‘automatisieren‘	=	‘durch	stetes	Üben	ins	
prozedurale	Gedächtnis	überführen‘,	worauf	die	Aufmerksamkeit	gerichtet	
worden	ist.	Prozedurales	Lernen	ist	nicht	bloßes	Auswendiglernen.

Die	Ausrichtung	der	Aufmerksamkeit	steuern	die	Lehrer/innen.	

Und	das	führt	zum	nächsten	=	vorletzten	Themenkomplex
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Zuerst:
“Structured	input“	ist	das	was	wirkt!
Ellis-Report:	The	research	does	show	that	the	structured	input	
option	is	effective	in	promoting	learning,	whether	this	is	
measured	in	terms	of	comprehension or	production.	(15)

Structured	input:	Instruction	requires	learners	to	process	L2	
data	that	has	been	specially	designed	to	induce	‘noticing’	of	
the	targeted	form and	that	can	only	be	comprehended	if	the	
targeted	form	has	been	processed.

Kurz:	Grammatik	kann	man	Kindern	nicht	unterrichten,	aber	sie	
müssen	die	Grammatik	lernen.

Wie	soll	das	gehen?		- Functional grammar teaching.
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R.	Ellis	Report

Functional	grammar	teaching
This	consists	of	the	use	of	a	variety	of	situational	grammar	activities	
designed	to	provide	communicative	practice	of	specific	forms	in	
relation	to	the	functions	they	realize.	(p.	48)

§ Of	all	the	options	[…]	functional	grammar	teaching	receives	the	
strongest	empirical	support.	Studies	by	Harley	(1989),	Day	and	
Shapson (1991),	Lyster (1994)	and	Muranoi (2000)	all	testify	to	the	
effectiveness of	this	option.	It	becomes	evident	in	measures	of	
learning	derived	from	both	test-like and	more	communicative
performance.	(p.	15)

§ Consciousness-raising	tasks	catering	for	discovery-based	explicit	
instruction are	as	effective	as	didactic	explicit	instruction	at	
developing	explicit	L2	knowledge	(p.16)
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Ø Functional	grammar	teaching

Ø mit begleitender Fehleranalyse

Ø darauf basiend die	‘therapeutischen’	
Interventionen
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Functional	grammar	teaching

a. He	watched	in	his	mirror	a cat.	
b. It	was	reading	now	the	sign

c. Er sah im Spiegel	eine Katze
d. als er eine Katze im Spiegel	sah
e. Sie las	jetzt das	Straßenschild
f. falls	sie das	Straßenschild jetzt lesen wollte
Regel:	Zwischen ein Hauptverb und	ein nominales
Objekt darf im Englischen – wohl aber im Deutschen –
nichts dazwischen treten (außer die	Partikel eines
Partikelverbs oder ein resultatives	Adjektiv).

So	aber	nicht	zu	unterrichten,	wie	Sie	wissen.H.	Haider	- WS	2017/18	-
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Gutes ‘functional	grammar	teaching’	setzt auch voraus,	dass
man	die	typischen Fallen	für Lerner	kennt.

Dazu muss	braucht man	aber Dreierlei:

a. Gute analytische Kenntnisse der	zu vermittelnden Sprache
b. Gute analytische Kenntnisse der	Muttersprache
c. Gute Kenntnisse der	Einflussfaktoren der	jeweiligen L3,	denn

die	L2-L3	Einflüsse sind stärker als die	Einflüsse von	L1	auf	L2.

Ø Und	wo	kriegt man	diese Kenntnisse vermittelt?
Ist im Curriculum	nicht vorgehen.
Es gäbe sie in	Linguistik-Fachbereichen;	doch mit diesen kommen
angehende Lehrer/innnen kaum in	Berührung.	
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Synopse

F Effiziente	Schulpraxis	MUSS evidenzbasiert	sein.
„Evidenzbasiert“	ist	das	Ergebnis	von	strikt empirischer
Anwendungsforschung	&	Methodenentwicklung	(F&E)	auf	
Basis	der	besten	verfügbaren	Fakten	aller relevanten	
Grundlagenforschungsbereiche.

Beispiele	
§ Lernforschung (prozedural)	&	Trainingswissenschaft

§ Sprachvermittlung	entlang	gesicherter	
Erwerbssequenzen		(Spracherwerbsforschun)

§ Mehrsprachige analytische	Kompetenzen	(incl.	L1)	
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